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Quantensprung für 65 000 Euro
Auf demKantonsschuldach stehtHightech, wie sie noch nicht vielen Sternwarten vergönnt ist.

Gert Bruderer

Wie von Geisterhand gelenkt,
kaum hörbar, sucht das 70 Kilo
schwere Teleskop den hellsten
Stern im Sternbild Schwan.
BenediktGötzhatteblossDeneb
eingeben müssen, den Namen
des Sterns, und schonfindetdas
neue technische Wunderwerk
derSternwarteHeerbruggunter
Tausenden von anwählbaren
Himmelskörperndasgewünsch-
te Funkeln.

VorbeidieZeitdes
mühseligenKurbelns
Der in Lüchingen lebende Ma-
thematik- und Physiklehrer
Benedikt Götz, Präsident des
Sternwartenfördervereins seit
zwei Jahrzehnten, spricht von
einem Quantensprung. Vorbei
die Zeit desKurbelns, desmüh-
samen Bewegens einer halben
Tonne wackligen Stahls auf der
SuchenachdemnächstenStern,
einem planetarischen Nebel
oder einer fernen Galaxie. Auf
dem Dach der Kantonsschule
hat Präzision Einzug gehalten,
elektronischer Komfort, High-
tech mit der Möglichkeit, den
Himmelmit all seinenObjekten
als farbige Augenweide foto-
grafisch festzuhalten.

Automatischwirddas
Besteherausgefiltert
65000Eurowurdenaufgewen-
det – eine stolze Summe, die
Sponsorenzuverdanken ist.Das
ausMünchen gelieferte (ameri-
kanische)Hauptteleskopmitder
unspektakulären Bezeichnung
CDK20unddemspektakulären
Spiegeldurchmesser von einem
halben Meter ist mit zwei
schlanken Begleitfernrohren
versehen. Diese digitalen Tools
sindzweiProgramme,die inner-
halbdes Softwarepakets beson-
dere Aufgaben übernehmen.
Mit dem einen dieser Tools las-
sen sich hochwertige Fotos her-

stellen, das andere Tool dient
demVideostreaming.Die indie-
sem«Video-Planetenfernrohr»
enthalteneSoftwarefiltert auto-
matisch beispielsweise die bes-
ten fünf Prozent aller Aufnah-
men heraus und nutzt diese zur
Herstellung des bestmöglichen
Bildes. «Noch nicht sehr viele
Sternwarten», sagt Benedikt
Götz, seien technisch derart
komfortabel ausgestattet.

DieSternenach
Hausemitnehmen
Die Besucherinnen und Besu-
cherder Sternwartebekommen
alles,was sie amHimmel erspä-
hen, auf einen grossen Bild-

schirmprojiziert.DasBeobach-
tete lässt sich so nochmals stu-
dieren. «Schönheit und
Strukturreichtum der Objekte
kommen auf dem Bildschirm
gut zurGeltung», sagtBenedikt
Götz, der anhand der Farben
und Strukturen das Gesehene
auf sehr anschaulicheWeise er-
klärt. Wer möchte, kann die
SternemitnachHausenehmen;
Benedikt Götz übermittelt den
Interessierten die Daten sehr
gern bzw. lädt sie ihnen auf den
mitgebrachten Datenträger.
Ganze Nächte hat er auf dem
Kantidach verbracht, getestet,
fein justiert, geübt, sichmit der
Steuerungvertraut gemachtund

sich die vielen Kniffs der neuen
Elektronik einverleibt.

DieAnschaffung
wirdgefeiert
Nun soll gefeiert werden. Das
Anschaffungsprojekt ist nach
fünf-, wenn nicht sechsjähriger
Arbeit verwirklicht – und die
Heerbrugger Sternwarte bereit,
ihrneuesWunderrohr imDienst
derSchülerschaftundderBevöl-
kerungeinzusetzen.AmFreitag,
8.April, ab 19.30Uhr, bekommt
die Öffentlichkeit das Teleskop
vorgestellt, nachdem der Ein-
weihungsaktwegenCoronawie-
derholt verschobenwordenwar.
DemFörderverein ist es einAn-

liegen,dieSternwartebekannter
zu machen. Dieses Ziel verbin-
det der Verein mit seiner Ab-
sicht, abdiesemJahrwiedervie-
le Anlässe durchzuführen und
Interessierten die Gelegenheit
zugeben, sowohldieneueTech-
nikalsauchdieälteren,nachwie
vor verfügbaren Geräte zu nut-
zen. Diese älteren Geräte sind
ein ebenfalls elektronisch ge-
steuertes, grösseres Teleskop,
ein Refraktor (ein Linsenteles-
kop, das im Vergleich zu einem
Spiegelteleskopkontrastreichere
Bilder liefert) sowieeinSonnen-
teleskop, das auch im Physik-
praktikum wertvolle Dienste
leistet.

Die Zahl 20 imNamendes neuen Fernrohrs CDK20 steht für 20 Zoll und bezieht sich auf den Spiegel des Teleskops. Dieser hat einenDurch-
messer von einem halben Meter. Mathematik- und Physiklehrer Benedikt Götz hat ganze Nächte auf dem Kantonsschuldach verbracht, um
sichmit dem neuenWundergerät vertraut zu machen. Bild: Gert Bruderer

Journal
DirekteBuchungen
beim«FerienSpass»

Rheintal Beim «FerienSpass
Mittelrheintal» hat die definiti-
ve Zuteilung auf die in der
Wunschphase eingetragenen
Kurse stattgefunden. Ab sofort
können alle noch freien Plätze
aufderWebsitewww.ferienspass-
mittelrheintal.ch direkt gebucht
werden.Nochhat es bei einigen
Angeboten freie Plätze, oder es
wurden zusätzliche Angebote
aufgenommen.

Seniorennachmittag
imKirchgemeindehaus

Heerbrugg AmDienstag, 5. Ap-
ril, findetum14.30Uhr imevan-
gelischen Kirchgemeindehaus
ein Seniorennachmittag statt.
Eine Anmeldung wird erbeten
beim Sekretariat unter Telefon
071 722 20 28 oder beim Pfarr-
amt, Sabine Gritzner-Stoffers,
Telefon 071 722 29 85.

Konzert von
«Musik imZentrum»

Widnau Am Dienstag, 5. April,
findet um 18.30 Uhr im Wide-
baumsaal (Metropol) einbeson-
deres Konzert statt. «Musik im
Zentrum» – die Musikschule
Mittelrheintal – bietet einenEin-
blick in das vielseitige Schaffen
der Musikschule. Das Angebot
reicht von Rock/Pop über afri-
kanische Rhythmen bis zur
Blockflötenformation im Zu-
sammenspiel mit der Djembé-
gruppe.Auch strahlendeKlänge
der Blechblasinstrumente sind
zu hören.

Hauptversammlung
derSVP-Ortspartei

Widnau Morgen Donnerstag,
31. März, findet im Restaurant
Rosengarten die 23. Hauptver-
sammlung der SVP Widnau
statt. Der Anlass beginnt um
18.30Uhr. Nach derHVberich-
tetNationalratMikeEgger über
die parlamentarische Session.
DenMitgliedernwirdeinNacht-
essen offeriert.

Thalerinnen und Thaler stimmen weitsichtig ab
Die Bürgerversammlung lehnt eine ausserplanmässige Senkung des Steuerfusses klar ab. Der zuvor ebenfalls eingebrachte Antrag
auf eineWiedererhöhung derGrundsteuer wird danach zurückgezogen, um eine allgemeine Steuererhöhung zu vermeiden.

Rudolf Hirtl

Bereits anderVorversammlung
vor Wochenfrist sind in Thal
Stimmen laut geworden, die
eine Steuersenkung fordern.
Mitüber41,5MillionenFranken
seiendieReservenderGemein-
de zu hoch. Umso gespannter
war man, ob an der Bürgerver-
sammlung vom Montagabend
ein Antrag für eine Steuerfuss-
senkung gestellt wird. Die 179
anwesenden Thalerinnen und
Thaler, dies sind 4,19 Prozent
der 4264 der Stimmberechtig-
ten, bekommen dann gleich
zwei zu hören.

Der erste Antragsteller ver-
langt eine Reduzierung des
Steuerfusses um 5 auf neu 84
Prozent.Der zweiteAntragstel-
ler will die vor zwei Jahren be-
schlossene Reduktion der
Grundsteuer von 0,8 auf 0,4

Prozent wieder rückgängigma-
chen. Die Senkung der Grund-
steuer komme auch vielen Aus-
wärtigen zugute, die Grundstü-
cke und Häuser besässen. Es
wärenur recht,wenndiesemehr
an den Gemeindehaushalt bei-
steuern würden. Mit der Erhö-
hung der Grundsteuer könnten
dieMindereinnahmendurchdie
Reduktion des Steuerfusses zu-
demwettgemacht werden.

MehrandieBürgerschaft
wiederzurückbezahlt
DieAntragsteller betonen,Thal
habe in der Vergangenheit im-
mer besser abgeschlossen als
budgetiert. Gemeinderat Wer-
ner Reifler erinnert daran, in
welcher Form dieses Geld aus-
gegeben wurde: «Diese un-
erwarteten, glücklichen Mehr-
einnahmen haben in den ver-
gangenen zehn Jahren 43

Prozent der Steuereinnahmen
ausgemacht. Im selben Zeit-
raumhabenwir aber 53Prozent
an die Bürgerinnen und Bürger
in Form von Steuersenkungen
zurückgegeben.»

Nicht zu vergessen sei, dass
8,3 Millionen Franken des
Eigenkapitals reine Buchwerte
seien,diedurchdieHarmonisie-
rungderRechnungslegungsmo-
delle der St.Galler Gemeinden
entstandenseien.Dieanschlies-
sende Abstimmung bringt ein
klares Resultat. Der Antrag des
Gemeinderates, den Steuerfuss
gleich zu lassen, setzt sichgegen
denAntrag,diesenum5Prozent
zu senken, mit 103 zu 47 Stim-
men durch. Der Antrag zur Er-
höhung der Grundsteuer wird
danachzurückgezogen,umeine
allgemeine Steuererhöhung zu
vermeiden. Ohne Gegenstim-
men wird die Jahresrechnung

2021 (Gewinn von 2,5 Mio.
Franken) genehmigt. Das Bud-
get 2022mit einemReservebe-
zug von 2,4 Mio. Franken wird
mitwenigenGegenstimmenab-
gesegnet.

BlumenstraussundApplaus
fürDoppelfunktion
Seit der Vakanz im Gemeinde-
präsidium istGemeinderatWer-
ner Reifler für die Finanzkom-
mission verantwortlich. Er er-
hält einen Applaus, nachdem
ihm ein Redner brillante Arbeit
attestiert. Applaus samt Blu-
menstrauss gibt es für Miriam
Salvisberg, die seit dem Rück-
tritt vonGemeindepräsidentFe-
lix Wüst die Doppelfunktion
Schulratspräsidentin und Vize-
gemeindepräsidentin ausübte
unddamit einenbesonderenEf-
fort zum Wohl der Gemeinde
geleistet hat.

Die Abstimmung zur Beibehaltung des Steuerfusses von 89 Prozent
fällt in Thal deutlich zugunsten des Gemeinderates aus. Bild: rtl
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